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1. Die NWSIB im Überblick
In Nordrhein-Westfalen wurde vor dem Hintergrund geänderter Aufgabenstrukturen 
und Rahmenbedingungen in der Straßenbauverwaltung und dem damit verbundenen 
dringenden Bedarf an einem modernen, leistungsfähigen und zukunftssicheren 
Straßeninformationssystem die „Straßeninformationsbank Nordrhein-Westfalen“, kurz 
NWSIB, entwickelt.

Ihren Einsatz findet die NWSIB bei der Auswertung und Pflege der Daten für die 
Straßen des überörtlichen Verkehrs (Autobahnen, Bundes-, Landes- und Kreis-
straßen); insgesamt umfasst dies in NRW rund 30.000 km Straße. Darüber hinaus ist 
eine wesentliche Aufgabe der NWSIB die Bereitstellung von Basisinformationen für 
andere Anwendungen mit Straßenbezug innerhalb und außerhalb der Straßen-
bauverwaltung.

Durch eine dreischichtige Datenhaltung (Fortführungsbestand - FOB, Aktiver Bestand 
- AKB und Historischer Bestand - HIB) und die durchgängige Historisierung aller 
Veränderungen an straßenbezogenen Sachverhalten, gewährleistet die NWSIB eine 
Darstellung und Auswertung des Straßennetzes und seiner Ausprägungen 
(Eigenschaften) zu jedem beliebigen Zeitpunkt in der Vergangenheit. Änderungen am 
Datenbestand können in der NWSIB nur innerhalb von Fortführungen (FOB) 
durchgeführt werden. Diese werden Zeitpunkt gesteuert in den AKB überführt und 
verdrängen dort automatisch die nicht mehr gültigen Objekte in den HIB.

Durch eine flexible Verwaltung der Zugriffsrechte in drei Bezugsebenen 
(Bereichsbezug, Funktionsbezug und Objektklassenbezug), läßt sich der Zugriff auf 
die Daten auch räumlich einschränken.

Alle straßenbezogenen Sachverhalte besitzen in der NWSIB eine implizite Geometrie 
im Grundrisskoordinatensystem, die sich aus ihrer Lage im Straßennetz und der 
Grundrissgeometrie des Straßennetzes ergibt. Hierdurch wird die durchgängige 
Nutzung des geografischen Bezugs von Straßeninformationen für z.B. Visualisierung 
und Selektion oder die Umrechnung zwischen Stationen und Grundrisskoordinaten „on 
the fly“ ermöglicht. Die Benutzerführung erfolgt einheitlich über zentrale, speziell für 
die NWSIB entwickelte Werkzeuge die beispielsweise auch die automatische 
Synchronisierung der verschiedenen Fenster bei einer Veränderung bewirken.

Bedingt durch die fachliche Komplexität und die umfangreichen Pflegefunktionalitäten 
ist die NWSIB ein Expertenarbeitsplatz. Die Datenpflege ist dezentral organisiert. 
Hierfür stehen landesweit rund 35 Expertenarbeitsplätze zur Verfügung. Darüber 
hinaus sind rund 15 Expertenarbeitsplätze für Auskunftszwecke vorhanden.

Zur Bereitstellung der Daten und Informationen für einen breiten Nutzerkreis wird als 
Auskunftskomponente „NWSIB-online“ eingesetzt. NWSIB-online bietet die Möglich-
keit, von jedem Arbeitsplatz innerhalb von Straßen.NRW sowohl auf die aktuellen 
Daten als auch auf die Funktionen und Auswertungen der NWSIB zuzugreifen. Durch 
den Einsatz von browserbasierten Internet-/Intranettechniken sind dafür keine zusätz-
lichen Software-Installationen am Arbeitsplatz notwendig.
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2. Die NWSIB im Detail
2.1 Grundlagen der NWSIB

2.1.1 Fachliche Basis

Fachliche Grundlagen der NWSIB sind

- das bisherige, im Jahre 2002 abgelöste, Altsystem „Straßendatenbank der Länder“
(SDB)1

- die Konzepte zur Straßeninformationsbank (SIB)2, Netz- und Bestandsdaten

- die Anweisung Straßeninformationsbank (ASB)3 - Teilsystem Netzdaten, Stand: 
Januar 1998 und - bzgl. der GDF-Abbildbarkeit des Straßennetzes - Stand: 
September 2002

- die in der Konzeptphase vorliegenden Entwürfe zum ASB - Teilsystem Bestands-
daten

- der OKSTRA4, Teilprojekt 1, Netzdaten.

2.1.2 Inhalte der NWSIB

Die NWSIB besteht in Anlehnung an die ASB  aus den beiden Komponenten „Netz“
und „Bestand“.

Die Komponente Netz enthält Informationen

- über das Straßennetz als Ordnungssystem für alle straßenbezogenen Informationen 
(Netzknoten-Stationierungssystem der ASB)

- über die Verwaltungsaspekte wie z.B. die Zuordnung zu Dienststellen und 
Verwaltungsbezirken

- über die straßenrechtlichen Sachverhalte wie z.B. Baulastträger und Ortsdurch-
fahrten

- über die verkehrliche Perspektive wie z.B. Fahrstreifen und Straßenelemente. 

In der Komponente Bestand wird die Straße beschrieben 

- mit ihren Querschnittsabmessungen und stofflichen Bestandteilen (z.B. Quer-
schnittsstreifen und Materialien der Straßenaufbauschichten)

- mit ihren Verknüpfungspunkten zu den nichtklassifizierten Straßen und anderen 
Verkehrswegen (z.B. Gemeindestraßen und Bahnübergänge)

- mit ihrer Ausstattung und ihren Einrichtungen im Straßenumfeld (z.B. Bauwerke und 
Parkplätze).

Bezogen auf das Netzknoten- und Stationierungssystem - werden die aktuellen Daten 
der NWSIB derzeit verankert auf

- rund 15.800 Abschnitte und 6.900 Äste

- diese werden begrenzt von rund 20.600 Nullpunkten

- die zu rund 10.400 Netzknoten gehören.

Auf den vorgenannten Abschnitten und Ästen sind zurzeit im Bereich der Straßen-
querschnittsdaten rund 517.000 und im Bereich der Straßenaufbaudaten 812.000 
Objekte vorhanden.
1 Bei der SDB handelt es sich um ein großrechnergestütztes DV-Verfahren zur länderweisen Verarbeitung von 
alphanumerischen Straßendaten, das in seiner Konzeption über 30 Jahre alt war.
2 Mit dem Kürzel SIB wird hier das gleichnamige, nicht weiterverfolgte Projekt des ehem. Bund-/Länder-
Fachausschusses „IT-Koordinierung“ (Straßenwesen) bezeichnet.
3 Die Anweisung Straßeninformationsbank enthält bundeseinheitliche fachtechnische Vorgaben für die Inhalte einer 
Straßeninformationsbank.
4 Zur Sicherstellung eines verlustfreien Informationsaustausches werden die zwischen den Prozessen zu übergebenen 
Informationen in Form von Objekten standardisiert. Die standardisierten Objekte werden in einem Katalog 
zusammengestellt und im Internet veröffentlicht.
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2. Die NWSIB im Detail
2.2 Objektmodell der NWSIB

Das Objektmodell der NWSIB ist in vier Grundkomponenten unterteilt: Straßennetz, 
Bestand, Geometrie und Zugriffsrechte. Das Objektmodell selbst ist an den Fach-
anforderungen ausgerichtet und von der Implementierung unter SMALLWORLD weit-
gehend entkoppelt. Eine Ausnahme stellt das Geometriemodell dar, das sich explizit 
auf die SMALLWORLD-Fähigkeiten bezieht.

2.2.1 Fortführung und Historisierung: FOB, AKB, HIB

Durch die aus den SIB-Konzepten übernommene konsequente dreischichtige 
Datenhaltung (Fortführungsbestand - FOB, Aktiver Bestand - AKB und Historischer 
Bestand - HIB) und die Weiterentwicklung des Fortführungs- und Historisierungskon-
zepts der SIB werden auch Fortführungen mit langer Dauer (Langzeittransaktionen) 
unterstützt. Die durchgängige Historisierung aller Veränderungen an straßenbezo-
genen Sachverhalten gewährleistet eine Darstellung und Auswertung des Straßen-
netzes und seiner Ausprägungen (Eigenschaften) zu jedem beliebigen Zeitpunkt in der 
Vergangenheit und nicht nur an festen Stichtagen. Damit besteht beispielsweise die 
Möglichkeit, die Frage nach einem Straßenverlauf vor Eingriffen durch den Braun-
kohletagebau oder nach dem gültigen Straßenquerschnitt für einen in der Vergan-
genheit liegenden Verkehrsunfall "auf Knopfdruck" zu beantworten. Die Historisierung 
ist fester Bestandteil des Fortführungsmechanismus und erfolgt ohne Redundanzen 
innerhalb der zentralen Datenbank. Dadurch ist es nicht nur möglich, einen Blick auf 
das Straßennetz der Vergangenheit zu werfen, sondern auch auf zukünftige Zustände. 
Letzteres kann erfolgen, indem Fortführungsbestände - beispielsweise für Analysen -
über die Simulation eines zukünftigen Zeitpunktes temporär in den Aktiven Bestand 
eingefügt werden.
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2. Die NWSIB im Detail

Für die Bearbeitung werden aus dem sichtbaren aktuellen Bestand Objekte ausge-
wählt und verändert. Die NWSIB legt diese Veränderungen innerhalb einer Fortführ-
ung ab. Die veränderten und gegebenenfalls neu angelegten Objekte überlagern 
innerhalb der Fortführung den aktuellen Bestand. Durch die Wahl eines oder auch 
mehrerer Bearbeitungszeitpunkte lassen sich komplexe Bau- und Verwaltungsmaß-
nahmen bearbeiten, beispielsweise kann die schrittweise Fertigstellung und abschlies-
sende Widmung einer Ortsumgehung bereits innerhalb einer Fortführung als 
Langzeittransaktion vollzogen werden. Das System erkennt die einzeln wirksam 
werdenden in sich plausiblen Bauabschnitte und überführt diese schrittweise in den 
aktuellen Bestand. 

2.2.2 Ablauf einer Fortführung

Änderungen am Datenbestand der NWSIB können nur innerhalb einer Fortführung 
durchgeführt werden. Der prinzipielle Ablauf einer Fortführung ist stets derselbe: Die 
Fortführung wird eröffnet. In einer offenen Fortführung wird immer ein Fortführungsfall 
bearbeitet. Unter einem Fortführungsfall versteht man eine Klammer um alle Verän-
derungen an NWSIB-Objekten. Nach Überführung aller geänderten Objekte in den 
AKB und Verdrängung der nicht mehr gültigen Objekte aus dem AKB in den HIB wird 
die Fortführung geschlossen. Objekte, deren Wirksamkeitsdatum (Zeitpunkt, zu dem 
der Sachverhalt in der Realität wirksam wird, d.h. vorhanden ist) noch nicht erreicht 
wurde, werden automatisch in eine Folgefortführung überführt. Fortführungen werden 
hierbei nie isoliert betrachtet. Verändert eine überführte Fortführung die Datenbasis 
anderer Fortführungen, so wird dies automatisch erkannt, die hiervon betroffenen Fort-
führungen werden aktualisiert. 
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2. Die NWSIB im Detail
2.2.3 Das Fortführungsobjekt

In ein Zustandsdiagramm der Objektklasse „Fortführung“ übertragen, erhält man die 
untenstehende Modellierung. In besonderen Fortführungen (Datenverbesserungen) ist 
es darüber hinaus auch möglich, geänderte Objekte in den AKB zu überführen, ohne 
hierdurch eine Historisierung auszulösen.

2.2.4 Das Kernobjekt

Die wesentliche Fortführungsfunktionalität ist im so genannten Kernobjekt integriert 
(und natürlich in der Objektklasse „Fortführung“), von dem alle, der Fortführungsme-
chanik unterliegenden Objektklassen, erben. Seine Zustände und ihre Übergänge sind 
im Zustandsdiagramm dargestellt, das den Lebenslauf eines Objekts im dreischich-
tigen Modell aus HIB, AKB und FOB widerspiegelt. 
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2. Die NWSIB im Detail
2.2.5 Objektorientiertes, OKSTRA-basiertes Modell

Zur Anbindung straßenbezogener Sachverhalte werden OKSTRA-konform Punkt-, 
Strecken- und Bereichseigenschaften verwendet. Innerhalb der Eigenschaften wird 
außerdem zwischen den verschiedenen Klassen (eindeutig vs. mehrdeutig/vollständig 
vs. unvollständig) differenziert, eine für die Plausibilisierung im praktischen Betrieb 
wichtige Unterscheidung. Besondere Erwähnung verdient auch der „Netzbereich 
(abgeleitet aus Fläche)“, der einen direkten Durchgriff auf die GIS-Funktionalität
darstellt. Die objektorientierte, OKSTRA-basierte Modellierung wahrt u.a. das Grund-
konzept der beliebigen Erweiterbarkeit um weitere straßenbezogene Sachverhalte 
(Eigenschaften) - ohne Eingriff in das bestehende System. Sollen beispielsweise neue 
Eigenschaften auf Grund einer ASB-Fortschreibung in die NWSIB aufgenommen 
werden, ist dies - ohne aufwendiges Redesign - nach dem Steckdosenprinzip möglich. 

Der objektorientierte Ansatz unterstützt darüber hinaus die angestrebte weitgehende 
Trennung zwischen der fachlichen Funktionalität und der darauf aufbauenden 
Anwendung.

2.2.6 Erweiterungen zu OKSTRA und ASB

Hinzugetreten sind neue Objektklassen, die zusätzliche Anforderungen realisieren. 
Zum Beispiel dient der „Abschnitt (nicht-klassifiziert)“ zur Integration von Gemeinde-
straßen oder auch Feldwegen in das System. Dabei wurde die Integration so umfas-
send realisiert, dass diese Straßen auch für die Routensuche herangezogen werden 
können. Dies ermöglicht die Bereitstellung von Netzdaten beispielsweise zur Opti-
mierung des Winterstreudienstes, für Umleitungsempfehlungen oder die Definition von 
Sperrstrecken im Rahmen der Gefahrguttransport-Genehmigung. 
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2. Die NWSIB im Detail
2.2.7 NWSIB-Informationsdienst

Im Rahmen der Kopplung der Systeme NWSIB und SIB-Bauwerke wurde ein 
allgemeiner Informationsdienst in die NWSIB implementiert. Dieser Dienst stellt 
Änderungsinformationen für andere Anwendungen zur Verfügung. Wesentliche Auf-
gabe dieses Dienstes ist die „Veröffentlichung“ der verschiedenen Netzveränderungen
(Änderungen am Netzknoten-Stationierungssystem). Darüber hinaus können aber 
auch indirekte Änderungsinformationen zu Objekten performant ermittelt werden, 
wenn die Änderungen selber an Objekten durchgeführt wurden, die nicht in direkter 
Beziehung zu dem „Interessenten-Objekt“ stehen. 

Die Kopplung der NWSIB an SIB-Bauwerke ist auch ein Anwendungsfall für die Bereit-
stellung dieser indirekten Änderungsinformationen, da in SIB-Bauwerke Objekte 
aktualisiert werden müssen, die dort im Zusammenhang mit einem Teilbauwerk 
geführt werden - beispielsweise die für das Teilbauwerk zuständige Dienststelle.

Sonstige Anfragen von außen erfolgen immer unter Angabe von zwei Stichtagen, 
zwischen denen eine Änderungsermittlung durchgeführt werden soll. Die ermittelten 
Änderungsinformationen werden von der NWSIB auf der Basis eines XML-
strukturierten Dokumentes zur Verfügung gestellt.
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2. Die NWSIB im Detail
2.2.8 Variable Objektklasse

Mit dem Modul „Variable Objektklasse“ (VOK) wurde die Möglichkeit geschaffen, neue, 
(noch) nicht in der NWSIB vorhandene Objektklassen mit variablen Eigenschaften 
„Ad-hoc“ durch einen Fachanwender zu erzeugen. Auch die mit der VOK erzeugten 
Objekte unterliegen den üblichen Fortführungs- und Historisierungsregularien der 
NWSIB. 

Die Definition einer VOK geschieht immer auf Basis eines VOK-Kernobjektes. Der 
Anwender wählt aus, ob es sich um ein einfaches Kernobjekt ohne Bezug zum 
Straßennetz oder ob es sich um eine Punkt-, Strecken- oder Bereichseigenschaft 
handelt. Eine VOK kann beliebig viele Attribute besitzen; dem Anwender stehen dabei 
sowohl alphanumerische Attribute, wie Zahlen, Strings und Texte, als auch Geo-
metrien zur Verfügung.

2.2.9 Umrechnung zwischen Stationen und Grundrisskoordinaten

Alle straßenbezogenen Sachverhalte besitzen in der NWSIB eine implizite Geometrie 
im Grundrisskoordinatensystem, die sich aus ihrer Lage im Straßennetz und der 
Grundrissgeometrie des Straßennetzes ergibt. Wesentlich dafür ist die in der 
Objektklasse „Abschnitt oder Ast“ verankerte Grundrissgeometrie der Bestandsachse, 
die als Basis für Umrechnungen zwischen Stationen und Grundrisskoordinaten dient. 
Für besondere Fälle, z.B. Abschnitte mit sehr ungleichmäßigem Verlauf im Aufriss, 
lassen sich Ausgleichsstrecken definieren, um die Abbildung zwischen den beiden 
Koordinatensystemen (Grundriss/Aufriss-System) beliebig genau werden zu lassen.
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2. Die NWSIB im Detail
2.3 Datenhaltung und Integration in das Geschäftsmodell

2.3.1 Dezentrale Bearbeitung

Bei der Realisierung der NWSIB wurde der weitgehend dezentralen Datenerfassung 
von Straßendaten und den verschiedenen Geschäftsabläufen innerhalb der Verwal-
tungen Rechnung getragen. Datenhaltung und Informationsnutzung in der NWSIB 
wurden entsprechend bedarfsorientiert konzipiert. Die Bearbeitung erfolgt vor Ort 
entweder direkt auf der zentralen GIS-Datenbank (Zugriff über Terminal Server) oder 
auf einem Replikat mit zeitgesteuertem nächtlichem Abgleich der Datenbestände. So 
erhält ein Bearbeiter z.B. in Coesfeld nicht nur den aktuellen Bearbeitungsstand des 
Kollegen in Münster, sondern wird auch gleichzeitig über erfolgte Änderungen und 
ggf. auftretende fachliche Konflikte informiert.

Im Rahmen des zeitgesteuerten nächtlichen Datenabgleichs (Serverprozess) kann 
zudem parallel eine Replikation der Sachdaten in eine ORACLE-Datenbank für den 
Direktzugriff von Fachanwendungen über OKSTRA-Views erfolgen.

2.3.2 Flexible Kontrolle der Zugriffsrechte

Mit der NWSIB ist eine flexible Steuerung der Zugriffsrechte auf die einzelnen Objekte 
möglich. Die Zugriffsrechte werden dazu in den drei Bezugsebenen „Bereichsbezug, 
Funktionsbezug, Objektklassenbezug“ verwaltet.

Jeder Benutzer ist wiederum einer oder mehreren Benutzerklassen zugeordnet -
entsprechend seinem Zugriffsprofil. Die Berechtigungen der drei Bezugsebenen 
werden diesen Benutzerklassen zugeordnet, jeweils mit der Kennung, ob nur lesender 
oder auch schreibender Zugriff erlaubt ist.

Mit der Zuordnung der Benutzerklassen zu Berechtigungsbereichen erfolgt die räum-
liche Begrenzung von Zugriffen. Die Zuordnung von Benutzerklassen zu Funktionen 
und Objektklassen macht eine aufgabenorientierte Zugriffsbegrenzung möglich. 

2.3.3 Der Serverprozess

Ein zentrales administratives Element der NWSIB ist der Serverprozess, der im 
Wesentlichen zwei Funktionen automatisiert übernimmt, den nächtlichen zentralen 
Abgleichprozess der Daten sowie das Management aller zentralen und dezentralen 
Datenhaltungen. Da die NWSIB auch ausschließlich zentral - d.h. ohne dezentrale 
Replikatdatenbanken - betrieben werden kann, ist als Kernkomponente der zentrale 
Abgleichprozess, bestehend aus mehreren Einzelprozessen, zu sehen. Wesentliche 
Komponenten sind: 

- Zusammenführen aller Datenänderungen zu einer Gesamtsicht mit Zugriff auf alle 
Fortführungen, analog abschließend die Verteilung der abgeglichenen Gesamtsicht 
an die einzelnen Bearbeiter;

- Fortführungsverwaltung, hier u.a. Bearbeitung von Fortführungsanträgen;

- Überführung aller Fortführungen als Hauptaufgabe des Serverprozesses;

- Aktualisierung, Plausibilisierung, Konfliktmanagement;

- Abgleich der ORACLE-Sekundärdatenbank.
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2. Die NWSIB im Detail
Bearbeitung von Fortführungsanträgen: Da alle Änderungen im Rahmen von Fort-
führungen durchgeführt werden, ist eine parallele Bearbeitung des Datenbestandes 
durch beliebig viele Nutzer möglich. Eine differenzierte Vergabe von Zugriffsrechten 
garantiert, dass eine Fortführung nur für einen Anwender bearbeitbar ist. Da teilweise 
über einen längeren Zeitraum Änderungen angelegt werden (Langzeittransaktionen), 
kann es notwendig werden, das Bearbeitungsrecht an einen anderen Anwender zu 
übergeben.

Überführung: Wie bereits bei der Fortführung beschrieben, erfolgt eine automatisierte 
Überführung der Daten bei Erreichen der verschiedenen Wirksamkeitsdaten. Teile 
einer Fortführung, die erst zu einem späteren Zeitpunkt wirksam werden, verbleiben im 
Fortführungsbestand (Folgefortführung). Da es bei der Bearbeitung durch verschie-
dene Bearbeiter zu Gebietsüberschneidungen und gegebenenfalls auch zu wider-
sprüchlichen Änderungen kommen kann, greifen hier umfangreiche Prüf- und 
Abgleichmechanismen.

Aktualisierung, Plausibilisierung, Konfliktmanagement: Durch die Überführung 
von Fortführungen können Veränderungen an anderer Stelle notwendig werden, die 
dort bekannt gemacht werden müssen. Daher wird vorab geprüft, ob solche Aktuali-
sierungen offen sind, Konflikte mit anderen Fortführungen bestehen und die Fortführ-
ung plausibel ist. Diese Überprüfungen können, je nach Einstellung, anschließend 
auch für alle weiteren Fortführungen durchgeführt werden, deren Wirksamkeitsdatum 
noch nicht erreicht ist.

Die zweite wesentliche Komponente des Serverprozesses, das Management der zen-
tralen und dezentralen Datenbestände, beinhaltet den Datenaustausch mit Außenstel-
len und verfügt über umfangreiche Sperrmechanismen zur Gewährleistung der Daten-
konsistenz, insbesondere bei Netzausfällen und anderen Übertragungsstörungen.
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2. Die NWSIB im Detail
2.3.4 Auskunftskomponente

Als Auskunftskomponente für die Daten des aktuellen Bestandes der NWSIB steht im 
Intranet des Landesbetriebes die auf der Web-Technologie „Osiris“ basierende Appli-
kation „NWSIB-online“ zur Verfügung. Dabei handelt es sich um eine Service-
Architektur, die unmittelbar auf der NWSIB aufsetzt und somit das gesamte Spektrum 
dieser Applikation nutzen kann. Alle Web Services und SIB-Funktionen wurden in 
Java programmiert, als Webserver wird der Apache Tomcat verwendet.

Folgende Dienste sind in NWSIB-online enthalten:

- ein OGC-konformer Web Map Service (WMS) zur Darstellung von Karten

- die clientseitige Möglichkeit zur Einbindung weiterer WMS in NWSIB-online

- eine grafische Übersichts-Funktion

- eine Detail-Suchfunktion für z.B. Bauwerke, Netzknoten, Straßen oder Verwal-
tungsbezirke

- die Selektion und Abfrage von Sachdaten analog zur Browser-Funktion der NWSIB

- eine HTML-gestützte Objektabfrage

- die Ausgabe von Plots in Form von PDF- oder JPEG-Dateien

- die Nutzung vordefinierter Standardabfragen der NWSIB mit Ausgabe in HTML, 
Microsoft Word oder Microsoft Excel

- einen allgemeinen Dokumentenbezug zur Verknüpfung von Dokumenten, Bildern 
und Videos mit Objekten der NWSIB

- die Datenpräsentation in Form von schematischen Streckenbändern

Aktuell in der Entwicklung bzw. im Test befinden sich Erweiterungsmodule, die

- die Pflege von Projektgeometrien (Abbildung der Projekte auf das Straßennetz) 
und die Visualisierung von Projektdaten sowie 

- das Einfügen von grafischen Notizen

über NWSIB-online ermöglichen. Die Datenhaltung der geometrischen Bezüge erfolgt 
hierbei in einer SMALLWORLD Datenbank.
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2.4. Benutzeroberfläche

Die NWSIB ist mit ihren Komponenten Netz und Bestand - bedingt durch die fachliche 
Komplexität und umfangreiche Pflegefunktionalitäten - ein Expertenarbeitsplatz. Für 
die Datenpflege wird dem Anwender für jede Objektklasse eine Auswahlliste der 
möglichen (Veränderungs-)Aktionen bereitgestellt. Wird eine Auswahl getroffen, öffnet 
ein Arbeitsablauf die notwendigen Editoren automatisch. Darüber hinaus bestehen 
verschiedene Präsentationsmöglichkeiten für die NWSIB-Daten und Automatismen, 
die im Kontext von definierten Aktionen die notwendigen Änderungen am Datenbe-
stand ohne Benutzeraktion durchführen.

Beispiele hierfür sind:

A. Der von der Aktion „Nullpunkt verschieben“ geöffnete Editor ermöglicht 

- die neue Position des Nullpunktes geografisch festzulegen;

- einen Verschneidungsprozess von altem und neuem Abschnittsverlauf für beliebig 
viele beteiligte Abschnitte, auf der Basis von alter Abschnitts- und neuer 
Teilabschnittsgeometrie;

- die Anpassung der durch die geometrische Verschneidung vom System automa-
tisch berechneten (und ggf. durch den Anwender manuell verbesserten) Stationen 
für die identischen Netzteile;

- die Auswahl der korrekten Veränderungsart (Neubau, Aufstufung, Korrektur) für die 
neuen Teilabschnitts-Verläufe. Die freigewordenen Abschnittsteile erhalten ihre 
Veränderungsart durch nachfolgende Aktionen (z.B. einziehen, rekultivieren, ...).
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B. Die Aktion „Umdrehen der Stationierungsrichtung“ eines Abschnittes rechnet 
automatisch alle Stationsangaben um und korrigiert gegebenenfalls vorhandene von 
der Seitenlage abhängige Attributwerte (z.B. links/rechts von der Achse). Liegen 
abschnittsübergreifende Streckeneigenschaften mit solchen Attributwerten auf diesem 
Abschnitt, so werden diese automatisch am Abschnittsanfang und -ende geteilt.

C. Bei der Aktion „Kreisverkehr erzeugen“ wird nur über die Festlegung eines Mittel-
punktes sowie der Angabe des Radius ein Makro gestartet. Der dadurch ausgelöste 
Prozess verschneidet die neuen Astgeometrien (Kreisfahrbahn) mit den betroffenen 
Abschnitten. Am Ende des Prozesses sind die 

- betroffenen Abschnitte entsprechend gekürzt

- Stationen auf diesen Abschnitten ggf. umgerechnet und 

- neue Äste incl. ihrer Nullpunkte und ihrer Straßenzuordnung erzeugt.

Der Editor „Kreisverkehr erzeugen“ bietet darüber hinaus auch die Möglichkeit 
vorkonfigurierte Zusammenstellungen von Strecken- und Bereichseigenschaften den 
neuen Ästen zuzuordnen.
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Speziell für die Visualisierung und Fortführung von Querschnittsstreifen und Aufbau-
schichten wurde ein komplexer Editor mit verschiedenen Darstellungsmöglichkeiten 
und automatischer Interaktion zwischen diesen Objektklassen entwickelt. 

Wird beispielsweise 

- in der Ansicht der Querschnittstreifen ein Streifen ausgewählt, so wird dieser auto-
matisch in der Ansicht der Aufbauschichten bei der Profildarstellung aufgehellt. 
Hierbei können die Querschnittsstreifen auch im Hauptgrafikfenster georeferenziert
auf der Abschnitts-/Astgeometrie dargestellt werden.

- Die Auswahl einer Aufbauschicht in der Draufsicht bewirkt die Aufhellung dieser in 
der Schichtprofildarstellung.

- Über Schieberegler können Schichtprofile an beliebiger Position auf dem Abschnitt 
oder Ast erzeugt werden.

- Innerhalb einer Fortführung steht eine Vielzahl von speziell für diese Objektklassen 
erforderlichen Veränderungsaktionen in Kombination mit den grafischen Auswahl-
möglichkeiten des Editors zur Verfügung. Z.B. das Löschen von Aufbauschichten 
unter ausgewählten Querschnittstreifen oder das Löschen und Einfügen innerhalb 
eines vom Anwender definierten 3dimensionalen Koffers. 

Die NWSIB verwendet konsequent die von SMALLWORLD bereitgestellten Möglich-
keiten einer grafischen Benutzeroberfläche unter Beachtung der unter Windows und 
unter SMALLWORLD üblichen Standards. Die Navigation mit (geo)grafischem Bezug 
wird unterstützt, wo immer dies möglich ist. Bei der Betrachtung der Grundrisssicht 
wird dies automatisch durch die Grundfunktionalität des GIS abgedeckt. Darüber 
hinaus wird aber auch die grafische Navigation in anderen Ordnungssystemen wie 
dem stationsbezogenen Straßenverlauf unterstützt.
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In der nachfolgenden Abbildung wird beispielsweise über die Position eines Cursors 
eine synchronisierte und vom Anwender konfigurierbare Ansicht von Straßeninforma-
tionen an einem beliebigen Punkt (Station) des Straßennetzes präsentiert.

- Die Position des Fadenkreuzes in der Straßennetzübersicht (Grundrissdarstellung 
im Hauptgrafikfenster, basierend auf Gauß-Krüger-Koordinatensystem) entspricht 

- der Position der senkrechten blauen Linie in den Streckenbändern des Infofensters 
mit Stationsangabe im Netzknoten-Stationierungssystem.

Darüber hinaus bietet das Infofenster dem Anwender im Wesentlichen noch folgende 
Möglichkeiten:

- Konfiguration der darzustellenden Objektklassen

- Symbole und Beschriftungen ein- und auszuschalten

- Lücken in einer Eigenschaftskette automatisch aufzufüllen (Multiselect mehrerer 
Eigenschaften).

- Eigenschaften auf einen anderen Abschnitt zu kopieren. 

- Starten der Objektklassen spezifischen Veränderungsaktionen
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Mit der aktiven Zwischenablage wird die Möglichkeit angeboten, aus den unter-
schiedlichsten Fenstern heraus (z.B. aus dem Hauptgrafikfenster, dem Navigator, der 
Objektabfrage), Objekte für die weitere Bearbeitung in einen „Container“ einzufügen. 
Aus diesem Editor können darüber hinaus die Objektklassen spezifischen Veränder-
ungsaktionen gestartet werden. Der Zustand des Editors (die aktuelle Objektliste) 
kann gespeichert werden.

Ein speziell entwickelter zentraler Objektbrowser sorgt in der NWSIB dafür, dass die 
Darstellung aller auf dem Abschnitt oder Ast vorhandenen Daten sowie die Daten der 
über Relationen verbundenen Objektklassen möglich ist. Auch aus dem Objektbrowser 
heraus können die Objektklassen spezifischen Veränderungsaktionen gestartet 
werden.
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Für die Bearbeitung der für den GDF-konformen Export benötigten Objekte (Straßen-
elemente und Verbindungspunkte) wurde die GDF-Oberfläche realisiert, die die spezi-
fischen Anforderungen bei der Visualisierung und Fortführung dieser Objekte -
beispielsweise bzgl. der (geo-)grafisch unterstützen Interaktion - berücksichtigt. Wie in 
der nachfolgenden Abbildung erkennbar, ist wegen der engen räumlichen Nachbar-
schaft von Abschnitten/Ästen und Netzknoten/Nullpunkten zu Straßenelementen und 
Verbindungspunkten für die Bearbeitung eine gegenüber den anderen Objekten 
abgrenzende Darstellung notwendig.

2.4.1 Auswertungen auf den Fortführungsarbeitsplätzen

Neben der Realisierung von Standardauswertungen wie das Straßenverzeichnis und 
verschiedenen Längenstatistiken sind raumbezogene Such- und Selektionsfunktionen 
vorhanden. Darüber hinaus existiert ein allgemeines Analysewerkzeug, das die 
Verschneidung beliebiger Informationen ohne zusätzlichen Programmieraufwand 
erlaubt. Ein Beispiel hierfür wäre die Anfrage der Art: „Zeige alle Durchlässe mit einer 
lichten Weite < 1m im Bauamt Coesfeld“. Das Werkzeug basiert auf einer SQL-Syntax.

Die vorgenannten Längenstatistiken basieren auf einer periodisch erzeugten Teil-
längendatei, mit der auch außerhalb der NWSIB über die Web-Applikation „Straßen-
längenstatistik“ stichtagsbezogene Statistiken (z.B. Längenstatistik für das BMVBW) 
erstellt werden können.
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2.4.2 Allgemeine Access Schnittstelle

Für den Im- und Export von Daten kann das weitgehend vom Anwender frei konfi-
gurierbare Modul „Allgemeine Access Schnittstelle“ verwendet werden. Die Import-
schnittstelle ist beispielsweise in der Lage Geometrien (Punkte, Linien, Flächen), 
Punkt-, Strecken- und Bereicheigenschaften sowie Beziehungen zwischen Objekten 
einzulesen. Grundsätzlich existieren beim Import vier Vorgehensweisen:

- Ergänzen: Die Importdaten erzeugen immer neue Objekte 

- Ersetzen: Die Importdaten versuchen ein bestehendes Objekt zu identifizieren. 
Wenn es gefunden wird, so wird es gelöscht. Aus den Importdaten wird ein neues 
Objekt erzeugt.

- Ändern: Die Importdaten versuchen ein bestehendes Objekt zu identifizieren. Wenn 
eines gefunden wird, so werden dessen Attribute verändert. Wird keines gefunden, 
so wird nichts verändert.

- Ändern und Ergänzen: Die Importdaten versuchen ein bestehendes Objekt zu 
identifizieren. Wenn es gefunden wird, so werden dessen Attribute verändert. Wird 
keines gefunden, so wird ein neues Objekt erzeugt.

Die Definition der zu exportierenden Objekte erfolgt entweder über das Ergebnis einer 
Objektabfrage oder es kann eine komplette Objektklasse ausgewählt werden. 

2.4.3 Online-Hilfe

Die Online-Hilfe besteht aus zwei Komponenten. Die so genannte passive Hilfe ist 
HTML-basiert und bietet kontextsensitiv eine handbuchorientierte Hilfestellung an. 
Durch die Wahl von HTML wird ein flexibles und plattformübergreifend einsetzbares 
Hilfesystem realisiert.

Die aktive Hilfe bietet dem Anwender automatische Hilfestellungen an, so dass er 
beispielsweise nur dann mit Schlüsselzahlen umgehen muss, wenn er dies wünscht.
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